
   

 

Themen dieser Ausgabe 

 
¶ Aus der Forschung   

5ǊŜƛƳƻƴŀǝƎŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŀǳŦŜƴǘƘŀƭǘ Ǿƻƴ [ƛǎŀ 

5ǀǊƛƴƎ ŀƴ ŘŜǊ ¢¦ 5ŜƭƊ όмлκмрτмнκмрύ м 

Wŀƴƴŀ !ƭōǊŜŎƘǘΥ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŀǳŦŜƴǘƘŀƭǘ  ŀƴ ŘŜǊ 

¦ƴƛǾŜǊǎƛǘȅ ƻŦ /ƻƴƴŜŎǝŎǳǘ όлмκмс - лсκмсύ н 

IŜǊǊŜƴƘŅǳǎŜǊ CƻǊǳƳ ŘŜǊ ±ƻƭƪǎǿŀƎŜƴǎǝƊǳƴƎΥ 

αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ƻƴ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴƊ ŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎƎŜπ

ŦǸƘƭǎά н 

¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘǎǘŀƎǳƴƎ ±ŜǊƪŜƘǊ όлфκнлмр ƛƴ 

{ŎƘǿŜǊǘŜύ п 

aƻōƛƭƛǘŅǘǎōƛƻƎǊŀŬŜƴ ōŜƛƳ 5ŜǳǘǎŎƘŜƴ Yƻƴπ

ƎǊŜǎǎ ŦǸǊ DŜƻƎǊŀŬŜ όмлκнлмр ƛƴ .ŜǊƭƛƴύ  р 

5hYhwt нлмсΥ оΦ 5ƻǊǘƳǳƴŘŜǊ YƻƴŦŜǊŜƴȊ ŦǸǊ 

wŀǳƳŦƻǊǎŎƘǳƴƎ ǳƴŘ wŀǳƳǇƭŀƴǳƴƎ όлнκнлмсύ

 р 

!ǳŦǊŜƎǳƴƎ ƛƳ !Y ±ŜǊƪŜƘǊ ŘŜǊ 5DŦD όлнκнлмс 

ƛƴ 5ƻǊǘƳǳƴŘύ с 

YƻƴŦŜǊŜƴȊōŜǊƛŎƘǘŜ !ƭŜȄŀƴŘŜǊ wŜƛŎƘŜǊǘ с 

[ŜƛǜŀŘŜƴ ȊǳǊ αwŀŘǾŜǊƪŜƘǊǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛƴ {ǘŅŘπ

ǘŜƴ Ƴƛǘ IǀƘŜƴǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴά ƴǳƴ ƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊπ

ŦǸƎōŀǊ т 

tǊƻŦΦ IƻƭȊ-wŀǳ aƛǘƎƭƛŜŘ ŘŜǎ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀƊƭƛπ

ŎƘŜƴ .ŜƛǊŀǘǎ ŘŜǎ ½ǳƪǳƴƊǎƴŜǘȊŜǎ aƻōƛƭƛǘŅǘ ƛƴ 

bw² т 

.ǳŎƘǇǳōƭƛƪŀǝƻƴ - 5ƛǎǎŜǊǘŀǝƻƴ YŀǘƘǊƛƴ YƻƴǊŀŘ

 т 

.ǳŎƘǇǳōƭƛƪŀǝƻƴ - 5ƛǎǎŜǊǘŀǝƻƴ .ƧǀǊƴ {ŎƘǿŀǊȊŜ 

 т 

¶ Aus der Lehre 

tǊƻƧŜƪǘōŜǊƛŎƘǘ CммτάhƘƴŜ CǸƘǊŜǊǎŎƘŜƛƴ ƛǎǘ 

Ƴŀƴ ǿŜƴƛƎŜǊ ŀƭƭŜƛƴΚΗά - ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ ȊǳƳ 

ǾŜǊŅƴŘŜǊǘŜƴ ±ŜǊƪŜƘǊǎǾŜǊƘŀƭǘŜƴ ƴŀŎƘ 

όǘŜƳǇƻǊŅǊŜƴύ ¦ƳōǊǳŎƘǎǎƛǘǳŀǝƻƴŜƴ у 

¶ Vorträge у 

¶ Veröffentlichungen у 
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Das letzte Semester endete für uns mit zwei Veranstaltungen an der TU Dort-

mund: der dritten Dortmunder Konferenz für Raumforschung und Raumplanung 

sowie der Sitzung des Arbeitskreises Verkehr der Deutschen Gesellschaft für 

Geografie (DGfG). Lesen Sie hierzu und zu weiteren Aktivitäten des Fachgebiets.  

Mit den besten Wünschen für einen kreativen Sommer!  

Ihr Fachgebiet VPL  
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Diskussionen sowie Prof. Dr. - Ing. Holz

-Rau und Prof. Dr. Strambach in 

Deutschland für die Unterstützung 

bei der Vorbereitung des Aufenthalts. 

Außerdem bedanke ich mich bei den 

anonymen DAAD-Gutachtern für ihr 

Vertrauen und bei dem DAAD für die 

Förderung.  

Lisa Döring, Mitarbeiterin im DFG -

b¥¢|w}§ ē_¢t{~{§¬ T{¢y¥s£z{w¦L S ^{xw-

Course Approach to Travel Behaviour 

s¡v dw¦{vw¡§{s~ Uz¢{uwĂ :XÌ¥vw¥}w¡¡-

zeichen HO 3262/5-2), hielt sich drei 

Monate an der TU Delft an der Fakul-

tät Technology, Policy and Manage-

ment in der Abteilung Transport and 

Logistics zur Forschung auf ( http://

tlo.tbm.tudelft.nl/ ). 

Nach einem kurzen persönlichen Kon-

takt mit  Maarten Kroesen beim 

ēf¥s¡¦£¢¥§s§{¢¡ dw¦ws¥uz T¢s¥vĂ {¡ 

Washington im Januar 2015, hat sie 

sich in Delft  mit Markov Modellen 

befasst und diese auf den Mobilitäts-

biografien -Datensatz angewendet. 

Die Anwendung von Markov Modellen 

ist in der Verkehrsforschung bisher 

wenig verbreitet und die Ergebnisse 

sind daher nicht nur inhaltlich, son-

dern auch methodisch von Interesse. 

Mit dem Kollegen aus Delft wird eine 

gemeinsame Publikation vorbereitet. 

Darüber hinaus wurden die Ergebnis-

se Ende Februar beim AK Verkehr prä-

sentiert (siehe weiterer Beitrag in die-

sem VPLetter) 

und werden in 

ihre Dissertation 

einfließen.  

Mein herzlicher 

Dank gilt Maarten 

Kroesen und der 

gesamten Ar-

beitsgruppe in 

Delft für die herz-

liche Aufnahme, 

die Anleitung und 

die spannenden 

tƛǧƻǊŜǎƪŜ !ƭǘǎǘŀŘǘ Ǿƻƴ 5ŜƭƊ 

όCƻǘƻǎΥ [ƛǎŀ 5ǀǊƛƴƎ ύ 
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Janna Albrecht bearbeitet in den letz-

ten Jahren das von der DFG geförder-

§w X¢¥¦uz¨¡y¦£¥¢|w}§ ē_¢t{~{§¬ T{¢?

graphies -  A Life-Course Approach to 

Travel Behaviour and Residential 

Uz¢{uwĂ :XÌ¥vw¥}w¡¡­w{uzw¡L eUZW 

1692/1 -1, SCHE 1692/1-2, HO 3262/5

-1, HO 3262/5-2). In ihrem daran an-

knüpfenden Promotionsvorhaben 

untersucht sie anhand quantitativer 

Daten Wohnstandortentscheidungen 

im Biografien -  und Generationenan-

satz.  

Seit Januar 2016 verbringt Janna Alb-

recht einen fünfmonatigen For-

schungsaufenthalt, gefördert durch 

den DAAD, am Department of Geo-

graphy der University of Connecticut. 

Sie arbeitet dort eng mit Prof. Thomas 

Cooke zusammen, der zahlreiche Auf-

sätze zu Wohnstandortentscheidun-

gen von Paarhaushalten und im fami-

liären Kontext publiziert hat. Zudem 

legt er in seiner Arbeit ebenfalls häu-

fig den Life -Course Ansatz zugrunde 

und hat den in diesem Zusammen-

zs¡y ¥w~w©s¡§w¡ Twy¥{xx vw¥ ē~{¡}wv 

~{©w¦Ă w¡§¦uzw{vw¡v  {§yw£¥¼y§@  

Während ihres Gastaufenthaltes hat 

\s¡¡s S~t¥wuz§ vw¡ S¨x¦s§­ ē^{xw-

course data reconstruction using 

complementary information taken 

x¥¢  ~{¡}wv ~{©w¦Ă xw¥§{yyw¦§w~~§@ [¡ vw¥ 
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verbleibenden Zeit wird sie mit Prof. 

Cooke Wohnstandortentscheidungen 

bei der Gründung eines Paarhaushal-

tes untersuchen. Im Fokus stehen 

dabei biografische Einflüsse und in-

tergenerationale Effekte (Sozialisa -

tion).  

Da sie sich für die Zeit ihres Aufent-

haltes an der University of Connecti-

cut gegen den Erwerb eines eigenen 

Pkw entschieden hat, widmet sich 

Janna Albrecht nun  (gezwungener -

maßen) im Rahmen einer umfassen-

vw¡ ē§w{~¡wz w¡vw¡ Tw¢tsuz§¨¡yĂ 

vw¥ ēW©s~¨s§{¢¡ vw¦ Ìxxw¡§~{uzw¡ `sz?

verkehrs in einem autoaffinen Um-

xw~vĂ@ V{w¦ ª¨¥vw ©¢¡ {z¥w¡ ]¢~~wyw¡ 

vor Ort zuerst mit Skepsis und Be-

sorgnis, aber später auch der ent-

sprechenden Anerkennung gewertet 

und hielt bereits die eine oder andere 

Überraschung bereit.  

Text: Janna Albrecht, Karin Kirsch  

durch Tina Walsweer von der Volks-

wagenStiftung wieder.  

Teilnehmer des Forums: Prof. Dr. 

Joachim Scheiner, Prof. Dr. Andreas 

Knie, M. Sc. Florian Herrmann, Prof. 

Dr.- Ing. Karsten Lemmer, Dr. Daniel 

Lingenhöhl (Moderation)  

Was bedeutet Mobilität für uns und 

wie wirkt sie sich auf unser Leben und 

unseren Alltag aus? Experten analy-

sierten dies auf einem Herrenhäuser 

Forum. 

Ständig unterwegs sein, täglich 

mehrfach Auto, Bahn und Fahrrad 

nutzen, zum Arbeitsplatz pendeln und 

zurück, am Wochenende Freunde und 

Verwandtschaft am anderen Ende 

Deutschlands besuchen, in den Ur-

laub um die halbe Welt fliegen Ā für 

viele von uns ist Mobilität eine 

Selbstverständlichkeit und gleichzei-

tig ein wertvolles Gut. Denn erst die 

Mobilität ermöglicht sozialen Aus-

tausch, die freie Wahl eines Arbeits-

platzes oder Arbeitgebers, oder gar 

eine Fernbeziehung. Aber auch all-

morgendliche Blechlawinen auf unse-

ren Autobahnen, hohe Belastungen 

unserer Luft durch Abgase und das 

Auseinanderdriften solcher, die Mobi-

lität wahrnehmen und sie sich auch 

leisten können und denen, die weder 

die Möglichkeit, noch die finanziellen 

Mittel dazu haben, sind Folgen unse-

rer stetig steigenden Mobilität. Die 

aktuellen Entwicklungen, ihre Folgen 

und mögliche zukünftige Mobilitäts-

mittel waren Thema des Herrenhäu-

ser Forums Mensch -Natur -Technik.  

Der erste Vortragende des Abends, 

Prof. Dr. Joachim Scheiner, Verkehrs -  

und Raumplaner an der Technischen 

Universität Dortmund, begann mit 

einer Definition von Mobilität: "Im 

weitesten Sinne bezeichnet Mobilität 

einen Positionswechsel in einem Sys-

tem", erklärte der Wissenschaftler. 

Die Maßeinheiten für diese Positions-

wechsel seien vielfältig, man könne 

sie in Kilometern messen, aber auch 

mit der Anzahl. Daraus wiederum er-

gebe sich die Frage, was "viel" Mobili-

tät sei und was "wenig" Ā was am 

Ende jeder nur individuell beantwor-

ten könne.  

IŜǊǊŜƴƘŅǳǎŜǊ CƻǊǳƳ ŘŜǊ 

±ƻƭƪǎǿŀƎŜƴǎǝƊǳƴƎΥ 

αaƻōƛƭƛǘŅǘΥ ±ƻƴ ŘŜǊ ½ǳƪǳƴƊ 

ŜƛƴŜǎ [ŜōŜƴǎƎŜŦǸƘƭǎά  

Wŀƴƴŀ !ƭōǊŜŎƘǘΥ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎ-
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Die Veranstaltungen des Herrenhäu-

ser Forums sollen ein breites Publi-

kum ansprechen. An der Veranstal-

§¨¡y ē_¢t{~{§¼§L h¢¡ vw¥ l¨}¨¡x§ w{?

¡w¦ ^wtw¡¦ywxÑz~¦Ă ªs¥ \¢suz{  

Scheiner beteiligt. Wir geben hier eine 

Zusammenfassung der Veranstaltung 
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Mobilität als Lebensgefühl  

4XÑ¥ v{w S¥§> ª{w ª{¥ _¢t{~{§¼§ zw¨§w 

wahrnehmen, ist der Begriff 

9^wtw¡¦ywxÑz~9 ª¢z~ s  §¥wxxw¡v¦?

ten", konstatierte Scheiner. Der Aus-

druck "Mobilität" werde von den Men-

schen generell als "diffus" wahrge-

nommen, da Mobilität sowohl soziale 

Vernetzung als auch ökonomischen 

Austausch ermöglicht, der eigenen 

Versorgung mit Gütern dient und auch 

Optionen für Bildung und Erholung 

schafft.  

Neben seiner Begriffseinordnung lie-

ferte Scheiner statistische Daten, um 

Mobilität und ihre Auswirkungen 

greifbarer zu machen: Beispielsweise 

sind trotz der Tatsache, dass die All-

tagsmobilität stagniert und der Fern-

verkehr zunimmt, rund die Hälfte aller 

Wege eines deutschen Durchschnitts-

bürgers kürzer als drei Kilometer Ā 

und gut ein Viertel wird zu Fuß zu-

rückgelegt. Zudem hätten 18 Prozent 

der deutschen Haushalte keinen eige-

nen PKW. Da in ländlichen Gebieten 

der öffentliche Nahverkehr oftmals 

schlecht ausgebaut sei, ist die Folge, 

dass 3 bis 4 % der Bevölkerung den 

täglichen Einkauf und 7 bis 8  % ihren 

Arbeitsplatz nur unter erschwerten 

Bedingungen erreichten. Bei Men-

schen mit niedrigen Einkommen seien 

diese Zahlen noch höher. "Sozialer 

und ökonomischer Austausch sind an 

Mobilität gebunden Ā und wenig mo-

bile Menschen sind häufig von diesem 

Austausch ausgeschlossen", resü-

mierte Scheiner.  

Deutschland passt auf den Vordersitz  

Der zweite Vortragende des Abends 

war Prof. Dr. Andreas Knie, der als 

Mobilitätsforscher am Wissenschaft-

szentrum Berlin für Sozialforschung 

sowie am Innovationszentrum für Mo-

bilität und gesellschaftlichen Wandel 

arbeitet. Er hielt den 18 % derer, die 

keinen PKW besitzen, die Zahl entge-

gen, dass auf jeden Deutschen trotz-

dem 1,14 Autos kommen. "Die gesam-

te deutsche Bevölkerung könnte also 

in unseren PKW Platz nehmen und 

niemand müsste auf der Rückbank 

sitzen", skizzierte Knie. Nach seiner 

Einführung berichtete der Wissen-

schaftler auch von negativen Folgen 

der gestiegenen Mobilität: "Je besser 

die Infrastruktur ist, desto schneller 

sind heute die Menschen weg Ā vor 

allem junge Frauen." Damit zielte 

Knie vor allem auf ländliche Gebiete, 

in denen die Bevölkerungszahlen 

merklich sinken, was wiederum eine 

Kette von Folgen wie Überalterung 

ländlicher Gebiete u. ä. nach sich 

zieht. "Nun stellt sich natürlich die 

Frage: Wo und nach welchem Plan 

sollen wir unsere Infrastruktur auf - 

und ausbauen?", fragte Knie.  

Ein weiterer Faktor, den der Forscher 

anführte, ist die Art der Fortbewe-

gung: Dass sich die Menschen auf ein 

Haupttransportmittel festlegen, ge-

schehe nur noch selten. Eine Diversi-

fizierung in den genutzten Mobilitäts-

produkten werde immer häufiger, was 

auch zu Nutzungshürden führe. Bei-

spielhaft nannte er hier den Umstieg 

von einem Fernreisezug auf den öf-

fentlichen Nahverkehr in einer Stadt, 

der einem noch fremd ist. Diesem 

Hindernis der Mobilität werde heutzu-

tage zum Beispiel durch Apps und 

Websiten begegnet.  

Zeiten mit mehr E -Autos als Verbren-

nungsmotoren sind vorbei  

In der anschließenden Podiumsdis-

kussion kamen weitere Aspekte, die 

mit Mobilität zusammenhängen, zur 

Sprache, zum Beispiel ökologische. 

M. Sc. Florian Herrmann, Leiter des 

Competence Centers "Mobility Inno-

vation" am Fraunhofer - Institut für 

Arbeitswirtschaft und Organisation, 

berichtete davon, dass es bereits eine 

Zeit gegeben hätte, in der es mehr 

Elektrofahrzeuge als solche mit Ver-

brennungsmotor gab. Um 1900 etwa 

war dies der Fall Ā allerdings gab es 

seinerzeit auch einen großen Anteil 

dampfgetriebener Automobile. Erst 

im Laufe der Jahre setzten sich die 

Verbrennungsmotoren gegen beide 

Konkurrenzprodukte durch. Heute 

sind sie immer noch deutlich markt-

beherrschend und das Angebot an 

Elektrofahrzeugen ist gering. Dem 

entgegen steht das Ziel der Bundes-

regierung, bis zum Jahr 2020 eine 

Million Elektroautos auf deutsche 

Straßen zu bringen. "Das Problem ist, 

dass die Kosten für Elektrofahrzeuge 

doppelt so hoch sind wie für normale 

PWK, sie aber viel weniger Reichweite 

bringen", erklärte Andreas Knie. Sei-

ner Ansicht nach müssten vonseiten 

der Politik mehr Anreize, z. B. finanzi-

eller Art, geschaffen werden, damit 

die Elektromobilität sich schneller 

entwickelt.  

Prof. Dr. Karsten Lemmer, Direktor 

des Instituts für Verkehrssystem-

technik des Deutschen Zentrums für 

Luft -  und Raumfahrt, stimmte Knie zu 

und betonte zudem, "dass es ein Heer 

von Tankstellen gibt, dafür aber kaum 

Steckdosen für Elektrofahrzeuge, die 

sich dazu noch alle untereinander 

unterscheiden". Einen Blick in die 

Zukunft warf Andreas Knie auch und 

führte die ökologischen Folgen der 

Podiumsdiskussion im Rahmen des Herrenhäuser Forums Mensch -Natur -Technik  

όCƻǘƻΥ Vivian Rutsch für VolkswagenStiftung  ύ 
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gestiegenen Mobilität und vor allem 

der vielen Kraftfahrzeuge ins Feld: In 

DD vw¨§¦uzw¡ e§¼v§w¡ ªÑ¥vw¡ v{w 

Grenzwerte für Luftschadstoffe dau-

erhaft überschritten; in Stuttgart 

denke man sogar darüber nach, Die-

selfahrzeuge aus dem Stadtgebiet 

komplett zu verbannen. Alternative 

Mobilitätsprodukte wie Car -Sharing-

Modelle, die Kosten sparen und die 

Umwelt schonen, setzten sich vor 

allem in Großstädten vermehrt durch, 

ergänzte Lemmer: "In Hamburg ist es 

mancherorts sogar der Fall, dass die-

se Autos im Halteverbot geparkt wer-

den und sie trotzdem keinen Strafzet-

tel erhalten, weil der nächste Fahrer 

einsteigt, bevor eine Politesse den 

Falschparker bemerkt." Über die Be-

wertung dieser Entwicklung könne 

man freilich streiten, so Lemmer.  

Florian Herrmann brachte noch aktu-

elle technische Entwicklungen in die 

Diskussion ein, zum Beispiel das as-

sistierte bzw. autonome Fahren. In 

diesen Technologien, die u. a. teilwei-

se bereits serienmäßig erhältlich 

Spurhalteassistenten oder Abstand-

haltersysteme umfassen, sieht er 

nicht nur die Chance, die Zahl der 

Verkehrstoten in Deutschland zu ver-

ringern. Auch für die Zukunft deut-

scher Automobilbauer und -zulieferer 

sieht er hier einen Markt, da der Trend 

zum Kauf eines Neuwagens spürbar 

abnimmt und die Branche neue Ab-

satzmärkte suchen muss. "Trotzdem 

müssen, ähnlich wie bei Elektrofahr-

zeugen auch, in diesem Bereich noch 

rechtliche Grundlagen geschaffen 

oder verändert werden, damit sich die 

Technologien auf unseren Straßen 

testen lassen und durchsetzen kön-

nen", erklärte der Forscher. Und An-

dreas Knie resümierte: "Ob wir das 

richtige Konzept für das Auto der Zu-

kunft haben, oder knapp daran vorbei 

konstruieren, müssen wir erst noch 

ergründen."  

Abdruck mit freundlicher Genehmigung 

von Mareike Rüßmann, Volkswagenstif-

tung  

Text: Tina Walsweer (für die Volkswagen-

Stiftung)  

© VolkswagenStiftung  

Einmal jährlich treffen sich Wissen-

schaftliche Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter der Verkehrsplanung gemein-

sam mit ihren Professorinnen und 

Professoren zum fachlichen und auch 

persönlichen Austausch. Beteiligt 

sind die Verkehrsplanungslehrstühle 

von Universitäten aus Deutschland, 

Österreich und der Schweiz. Die Vor-

träge des wissenschaftlichen Nach-

wuchses inklusive anschließender 

Diskussionen sowie das Schaffen von 

Forschungssynergien stehen dabei 

ebenso im Fokus wie das Auffrischen 

und Knüpfen neuer Bekanntschaften. 

Organisator der Universitätstagung 

Verkehr 2015 war der Lehrstuhl für 

Verkehrswesen Ā Planung und Ma-

nagement um Professor Justin Geis-

tefeldt von der Ruhr -Universität Bo-

chum. Als Veranstaltungsort wählten 

sie das idyllisch an der Ruhr gelegene 

Haus Villigst in Schwerte.  

Auf der diesjährigen Universitätsta-

gung gab Karin Kirsch vom Lehrstuhl 

VPL einen Einblick in das methodi-

sche Vorgehen ihres Promotionsvor-

habens, in dem sie sich mit Verände-

rungen des Mobilitätsverhaltens im 

Alter auseinandersetzt und die dafür 

zugrunde liegenden Schlüsselereig-

nisse und Prozesse identifizieren 

möchte. Der Titel ihres Vortrages lau-

§w§w ē[vw¡§{x{}s§{¢¡ ©¢¡ euz~Ñ¦¦w~w¥?

eignissen und Prozessen mittels qua-

~{§s§{©w¥ T{¢y¥sx{wx¢¥¦uz¨¡yĂ@ _{§§w~¦ 

problemzentrierter Interviews wird sie 

sich ein Bild von der Biografie der in-

terviewten Seniorinnen und Senioren 

im Alter zwischen 75 und 85 Jahren 

machen und vor diesem Hintergrund 

Veränderungen des Mobilitätsverhal-

tens, speziell in der Phase des Alters, 

erkennen. Der Fokus liegt hierbei ins-

besondere auf den Gründen dieser 

Veränderung, welche durch eine Aus-

wertung des Interviewmaterials nach 

der Inhaltsanalyse nach Mayring her-

auskristallisiert und kategorisiert 

werden sollen.  

Neben dem fachlichen Austausch 

führte, passend zur Lage am Rand des 

Ruhrgebiets, eine Exkursion auf die 

Zeche Zollern. Dort vermittelte eine 

zwei-stündige Führung Informationen 

zum Kohleabbau sowie zum Leben 

und Arbeiten auf der Zeche.  

YǳƭǘǳǊǇǊƻƎǊŀƳƳ ȊǳƳ !ǳǎƎƭŜƛŎƘ ŀǳŦ ŘŜǊ 
½ŜŎƘŜ ½ƻƭƭŜǊƴ ς tƻǊǘŀƭ ŘŜǊ aŀǎŎƘƛƴŜƴƘŀƭƭŜ 

όCƻǘƻΥ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƛƴ ŘŜǊ ¢¦ .ƻŎƘǳƳύ 

¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘǎǘŀƎǳƴƎ ±ŜǊƪŜƘǊ 
όлфκнлмр ƛƴ {ŎƘǿŜǊǘŜύ 

YŀǊƛƴ YƛǊǎŎƘ ǿŅƘǊŜƴŘ ƛƘǊŜǎ ±ƻǊǘǊŀƎŜǎ ŀǳŦ 
ŘŜǊ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘǎǘŀƎǳƴƎ ±ŜǊƪŜƘǊ нлмр 

όCƻǘƻΥ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƛƴ ŘŜǊ ¢¦ .ƻŎƘǳƳύ 

Herzlichen Dank den Organisatorin-

nen und Organisatoren der Tagung. 

V{w ēg¡{©w¥¦{§¼§¦§sy¨¡y hw¥}wz¥ 

DBCHĂ ª{¥v v¨¥uz vs¦ fws  ¨  _s¥§{¡ 

Fellendorf, Professor des Instituts für 

Straßen - und Verkehrswesen an der 

Universität Graz in Österreich, ausge-

richtet.  

Text: Karin Kirsch  
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DFG-Projekt "Mobility Biogra-

phies" (Förderkennzeichen: SCHE 

1692/1 -1, SCHE 1692/1-2, HO 3262/5-

1, HO 3262/5-2). 

Neben den beiden Sitzungen machte 

das Programm der Veranstaltung ins-

gesamt deutlich, welch hohen Stel-

lenwert lebenslauforientierte und 

biografische Ansätze in der Mobilitäts

-  und Raumforschung gegenwärtig 

besitzen und wie vielfältig und breit 

die Zugänge sind. Dies zeigte sich in 

einer Reihe von Sitzungen zu Lebens-

verläufen und Migration, geschlechts-

spezifischer Migration und Remigrati-

on, aber auch in Themen wie biografi-

schen Einflüssen in multilokalen Le-

bensformen, Berufsbiografien und 

Ausbildungsbiografien.  

Auch die Verkehrsgeografie zeigte 

starke Präsenz. In einer Reihe von 

Sitzungen wurden individuelle und 

siedlungsstrukturelle Voraussetzun-

gen nachhaltiger Mobilität im Alltag, 

Wege zu einer nachhaltigen und sozi-

alen Verkehrspolit ik, Umweltgerech-

tigkeit im Verkehrsbereich, Multiopti-

onale Mobilität  und Entwicklungspfa-

de für nachhaltigeren touristischen 

Verkehr und Freizeitverkehr behan-

delt. Angesichts der Vielfalt der For-

schungsthemen und der starken 

Nachfrage seitens gerade jüngerer 

Geograf/innen erstaunt der geringe 

Stellenwert der Verkehrsgeografie in 

5hYhwt нлмсΥ оΦ 5ƻǊǘƳǳƴŘŜǊ 

YƻƴŦŜǊŜƴȊ ŦǸǊ wŀǳƳŦƻǊǎŎƘǳƴƎ 

ǳƴŘ wŀǳƳǇƭŀƴǳƴƎ όлнκнлмсύ 

aƻōƛƭƛǘŅǘǎōƛƻƎǊŀŬŜƴ ōŜƛƳ 
5ŜǳǘǎŎƘŜƴ YƻƴƎǊŜǎǎ ŦǸǊ 
DŜƻƎǊŀŬŜ όмлκнлмр ƛƴ .ŜǊƭƛƴύ 

Die Fakultät Raumplanung der Tech-

nischen Universität Dortmund veran-

staltete gemeinsam mit der Akade-

mie für Raumforschung und Landes-

planung (ARL) und der NRW.Bank am 

22. und 23. Februar 2016 die dritte 

Dortmunder Konferenz Raum - und 

Planungsforschung. Der diesjährige 

euzªw¥£¨¡}§ ~s¨§w§w ēds¨  ¨¦§w¥ Ā 

e§¥¨}§¨¥> V¬¡s {}> b~s¡¨¡yĂ@ Vs {§ 

etabliert sich die DOKORP als Veran-

staltung, auf der raumplanerische 

und raumwissenschaftliche Themen 

einem breiten Fachpublikum vorge-

stellt und diskutiert werden können.  

Die Dortmunder Konferenz 2016 be-

gann mit Keynote -Vorträgen von Prof. 

Dr. Michael Batty (CASA London) zu 

ēfzw eu{w¡uw ¢x U{§{w¦ {¡ §zw Syw ¢x 

Big Data and Internet of Things: New 

b¢¦¦{t{~{§{w¦> `wª Uzs~~w¡yw¦Ă ¨¡v 

Prof. Dr. Christian Rehtanz (TU Dort-

 ¨¡v; ­¨ ĂVs¦ iwuz¦w~¦£{w~ ­ª{?

schen Energiewende, Netzausbau 

¨¡v ¥¼¨ ~{uzw¡ S¦£w}§w¡ă@ W¦ x¢~y§w¡ 

mehrere parallele Sessions und 

Roundtables. Das Fachgebiet VPL war 

mit folgenden Vorträgen beteiligt:  

¶ Karin Kirsch: Identifizierung von 

mobilitätswirksamen Schlüsseler-

eignissen älterer Menschen vor 

dem Hintergrund unterschiedli-

cher Raumstrukturen.  

¶ Lisa Döring, Christian Holz -Rau: 

Alters - , Perioden- und Kohorten-

effekte auf Berufswegen -  Ver-

kehrsmittelnutzung und zurückge-

legte Distanzen zwischen 1930 

und 2010. 

¶ Christian Holz -Rau, Joachim 

Scheiner: Raum und Verkehr -  eine 

Das Fachgebiet VPL war beim Deut-

schen Kongress für Geographie (DKG, 

ehem. Deutscher Geographentag) in 

Berlin durch Janna Albrecht, Lisa Dö-

ring, Karin Kirsch, Kathrin Konrad 

(jetzt im ILS) und Joachim Scheiner 

vertreten.  

In zwei Fachsitzungen wurden das 

Thema "Mobilität, Wohnen und Arbei-

ten in biographischer Perspektive" 

aus verschiedenen Perspektiven be-

leuchtet. In der ersten, von Thomas 

Klinger (Goethe Universität Frankfurt 

am Main) und Joachim Scheiner (TU 

Dortmund) geleiteten Sitzung, wurden 

theoretische und methodische Ansät-

ze diskutiert. Die zweite Sitzung wur-

de von Lisa Döring (TU Dortmund) und 

Martin Lanzendorf (Goethe Universi-

tät Frankfurt am Main) geleitet und 

hatte den Schwerpunkt "Empirie, In-

terventionen und Praxis". Die Sitzun-

gen waren dem Leitthema 

"Demographie im 21. Jahrhundert" 

zugeordnet. Neben der Entwicklung 

alltäglicher Wege im Lebenslauf wur-

den auch Themen wie betriebliche 

Mobilitätsregime, Binnenmigration 

und Kapitalakkumulation im Lebens-

lauf diskutiert. Zwei der acht Vorträge 

hatten unmittelbaren Bezug zum   

[ƛǎŀ 5ǀǊƛƴƎ ό¢¦ 5ƻǊǘƳǳƴŘύΣ Lƭƪŀ 9ƘǊŜƪŜ ό9¢I ½ǸǊƛŎƘύΣ IŀƴƴŀƘ aǸƎƎŜƴōǳǊƎ όDƻŜǘƘŜ ¦ƴƛǾŜǊǎƛπ
ǘŅǘ CǊŀƴƪŦǳǊǘ ŀƳ aŀƛƴύ ǳƴŘ Wŀƴƴŀ !ƭōǊŜŎƘǘ ό¢¦ 5ƻǊǘƳǳƴŘύΣ ŘƛŜ aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƛƴƴŜƴ ŘŜǎ Ǿƻƴ 
5CD ǳƴŘ {bC ƎŜŦǀǊŘŜǊǘŜƴ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘŜǎ αaƻōƛƭƛǘȅ .ƛƻƎǊŀǇƘƛŜǎΥ ! [ƛŦŜ-/ƻǳǊǎŜ !Ǉπ
ǇǊƻŀŎƘ ǘƻ ¢ǊŀǾŜƭ .ŜƘŀǾƛƻǳǊ ŀƴŘ wŜǎƛŘŜƴǝŀƭ /ƘƻƛŎŜάΣ ŀǳŦ ŘŜƳ /ŀƳǇǳǎ ŘŜǊ IǳƳōƻƭŘǘ-
¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ Ȋǳ .ŜǊƭƛƴ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǎ 5YD нлмр 

όCƻǘƻΥ YŀǊƛƴ YƛǊǎŎƘύ 

den geografischen Studiengängen.  

Wetter und Veranstaltungsort taten 

ein Übriges, um Spaß aufkommen zu 

lassen. Temperaturen und Sonne 

zeigten sich spätsommerlich, nach-

mittags durchaus auch hochsommer-

lich, und boten hervorragende Vo-

raussetzungen für den fachlichen und 

privaten Austausch im Hof der Hum-

boldt -Universität.  

Text: Joachim Scheiner  
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Standortbestimmung  

¶ Janna Albrecht, Joachim Scheiner: 

Rekonstruktion biografischer Da-

ten durch Fremdangaben -  Die 

Wohnbiografie vor der Gründung 

eines eigenen Haushaltes.  

Die 3. DOKORP wurde durch die Fach-

gebiete Landschaftsökologie und 

Landschaftsplanung (Prof. Gruehn), 

Raumbezogene Informationsverarbei-

tung und Modellbildung (Prof. Thinh) 

sowie das Institut für Raumplanung 

(Prof. Greiving) organisiert. Die 4. DO-

KORP findet im Februar 2018 statt. 

Wir werden berichten.  

Das Book of Abstracts finden Sie un-

ter:  

http://www.raumplanung.tu -

dortmund.de/rp/

bookofabstracts.html  

Text: Christian Holz -Rau 

auf das Mobilitätsverhalten von Tee-

nagern oder den Erwartungen junger 

Erwachsener an den Verkehr von mor-

yw¡ Ñtw¥ v{w ēbw¥¦£w}§{©w¡ ©¢¡ b¢~{§{} 

¨¡v b~s¡¨¡yĂ t¦£ª@ z{¡¦{uz§~{uz vw¥ 

Parkraumbewirtschaftung durch 

Kommunen vor dem Hintergrund neu-

er Mobilitätsdienstleistungen wie Car 

Sharing, ließen aber auch aktuelle 

Entwicklungen der Intermodalität und 

der Elektromobilität nicht außer Acht. 

Wie in jedem Jahr bot sich dem wis-

senschaftlichen Nachwuchs die Mög-

~{uz}w{§ {  dsz w¡ vw¥ ē`suzª¨uz¦-

x¢¥w¡Ă {z¥w V{¦¦w¥§s§{¢¡¦©¢¥zstw¡ 

oder aktuellen Projekte vorzustellen. 

Dieses Jahr kamen dabei interessante 

Themen wie das Fahren ohne gültigen 

Fahrschein, informeller Verkehr in 

Subsahara -Afrika oder auch die Er-

forschung von Gründen für Mobili-

tätsbenachteiligung zur Sprache.  

Neben dem fachlichen Austausch 

kam aber auch in diesem Jahr die 

soziale Komponente nicht zu knapp. 

_{§ vw  ēV¢¥§ ¨¡vw¥ gĂ s~¦ ­w¡§¥s?

lem Tagungsort bot sich den Arbeits-

kreismitgliedern die Gelegenheit bei 

strahlendem Sonnenschein (und 

Schneegraupel) Dortmund von oben 

zu entdecken. Mit der Einkehr in 

ēZÌ©w~¦ Zs¨¦t¥s¨w¥w{Ă ª¨¥vw¡ v{w 

Tagungsmitglieder mit den lokalen 

Brauereierzeugnissen vertraut ge-

macht und beim gemeinsamen Ti-

¦uzw¥Ñu}w¡ {  ēS~§w¡ _s¥}§Ă ª¨¥vw 

der Teamgedanke praktisch und in-

terdisziplinar umgesetzt. Als beson-

!ǳŦǊŜƎǳƴƎ ƛƳ !Y ±ŜǊƪŜƘǊ ŘŜǊ 
5DŦD όлнκнлмс ƛƴ 5ƻǊǘƳǳƴŘύ 

deres Highlight hatten sich die dies-

jährigen Veranstalter jedoch einen 

(unangemeldeten) Feueralarm im ers-

ten Veranstaltungsabschnitt überlegt, 

der den Tagungsmitgliedern vermut-

lich noch länger in Erinnerung bleiben 

wird. Es sei an dieser Stelle anzumer-

ken, dass sowohl das Verlassen des 

Tagungsraumes sehr gesittet und 

bedacht ablief und auch die Referen-

tin Lisa Döring äußerst professionell 

mit der entstandenen Unterbrechung 

umging.  

Das nächste Jahrestreffen des AK 

Verkehr wird im ersten Halbjahr 2017 

in Frankfurt am Main unter der Lei-

tung von Prof. Martin Lanzendorf 

stattfinden. Wir sind gespannt, mit 

welchen Highlights die nächsten Or-

ganisatoren aufwarten werden. ;)  

Text: Karin Kirsch  

Seit Gründung des interdisziplinär 

ausgerichteten Arbeitskreises (AK) 

Verkehr der Deutschen Gesellschaft 

für Geografie (DGfG) im Jahr 1997 

treffen sich die Arbeitsgruppenmit-

glieder jährlich, um den fachlichen 

Austausch zu aktuellen Themenfel-

dern der Mobilität und des Verkehrs 

zu verfolgen. Das diesjährige Treffen 

fand vom 23. bis 25. Februar 2016 in 

Dortmund statt. Es wurde federfüh-

rend organisiert und geleitet von Ka-

rin Kirsch und Joachim Scheiner des 

Fachgebietes VPL.  

Thema der diesjährigen Tagung waren 

ēV¬¡s {}w¡ ©¢¡ _¢t{~{§¼§ ¨¡v W¥?

¥w{uzts¥}w{§Ă@ [  dsz w¡ vw¦¦w¡ 

wurden aktuelle Forschungsarbeiten 

und -ergebnisse diskutiert, innovative 

Beispiele aus der Praxis präsentiert 

sowie die Gelegenheit zur Netzwerk-

bildung genutzt. Da neben Teilneh-

mern aus der Forschung auch Interes-

sierte aus Politik und Praxis unter den 

gut 50 Arbeitskreismitgliedern waren, 

boten sich Anknüpfungspunkte für 

interessante Gespräche und den in-

terdisziplinären, fachlichen Aus-

tausch. Die Vorträge spannten einen 

t¥w{§w¡ T¢yw¡ ©¢¡ vw¡ ēf¥w¡v¦ vw¥ 

_¢t{~{§¼§Ă> ª{w v{w hw¥}¡Ñ£x¨¡y ©¢¡ 

Social Media und deren Auswirkungen 

¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊ ǳƴŘ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊƛƴƴŜƴ ŘŜǊ WŀƘǊŜǎǘŀƎǳƴƎ ŘŜǎ  !Y ±ŜǊƪŜƘǊ ƛƳ α5ƻǊǘƳǳƴŘŜǊ ¦ά 

όCƻǘƻΥ !ƴƴ-YŀǘƘǊƛƴ YƻŎƘύ 

YƻƴŦŜǊŜƴȊōŜǊƛŎƘǘŜτ!ƭŜȄŀƴŘŜǊ 
wŜƛŎƘŜǊǘ 

Am 28. Ā 30. September 2015 fand die 

43. European Transport Conference 

an der Goethe-Universität Frankfurt 

statt. Die Veranstaltung ist Anlauf-

punkt sowohl für internationale For-

scher und Forscherinnen als auch 

Personen aus der Praxis. Neben dem 

inhaltlichen Austausch bietet sich die 

Möglichkeit der Vernetzung durch das 

über drei Tage laufende Rahmenpro-

gramm. Alexander Reichert vom 

Fachgebiet VPL präsentierte unter 

http://www.raumplanung.tu-dortmund.de/rp/bookofabstracts.html
http://www.raumplanung.tu-dortmund.de/rp/bookofabstracts.html
http://www.raumplanung.tu-dortmund.de/rp/bookofabstracts.html
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Gruppen doch manche Unterschiede 

persistent. Die Dissertation entstand 

im Rahmen des DFG-Projekts "Alltag 

im Wandel des Geschlechterverhält-

nisses" (Förderkennzeichen: HO 

3262/4 -2), das seit 2009 unter Leitung 

von Christian Holz -Rau am Fachge-

biet VPL bearbeitet wird.  

vw  f{§w~ ēVs{~¬ s¡v ~¢¡y-distance 

travel in Germany: a comparison 

tw§ªww¡ ¨¥ts¡ s¡v ¥¨¥s~ £¢£¨~s§{¢¡Ă 

sein Dissertationsthema im Nach-

wuchsforum. Inhalt des Vortrages war 

eine getrennte und gemeinsame Be-

trachtung der Treibhausgasemissio-

nen im Alltags -  und Fernverkehr mit-

tels multivariater Analysemethoden.  

Auf Einladung des Fördervereins für 

integrierte Verkehrsplanung (FIV) re-

ferierte Alexander Reichert zudem 

zwei Monate später bei der Veranstal-

§¨¡y¦¥w{zw ēl¨}¨¡x§¦ªw¥}¦§s§§ Vs¥ -

¦§¼v§w¥ V{s~¢yĂ {¡ Vs¥ ¦§sv§@ Z{w¥ 

¦§w~~§w w¥ ­¨  fzw s ēbw¥¦¢¡w¡-

xw¥¡©w¥}wz¥ {¡ Twªwy¨¡yĂ W¥ywt¡{¦¦w 

aus dem DFG-Projekt zu Fernreisen 

:XÌ¥vw¥}w¡¡­w{uzw¡L Za EDHDAH-1) 

vor. Auf der Veranstaltung, die an-

sonsten überwiegend von Personen 

aus der Praxis besucht wurde, trug 

zudem bspw. Christian Janisch, Grün-

der von DeinBus.de (Pionier bei den 

Fernbusunternehmen) vor, der lebhaft 

von den Anfängen der Fernbusbran-

che und  den Auseinandersetzungen 

mit der deutschen Bahn berichtete. 

Diese wiederum stellte in Person von 

Fabian Fastabend, DB Fernverkehr 

AG, ihrerseits ihre neue Fernverkehrs-

strategie vor.  

Text: Alexander Reichert  

[ŜƛǜŀŘŜƴ ȊǳǊ αwŀŘǾŜǊƪŜƘǊǎ-
ŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ƛƴ {ǘŅŘǘŜƴ Ƴƛǘ 
IǀƘŜƴǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴά ƴǳƴ 
ƻƴƭƛƴŜ ǾŜǊŦǸƎōŀǊ 

Das Zukunftsnetz Mobilität NRW soll 

Städte, Gemeinden und Kreise auf 

dem Weg zu nachhaltigen Verkehrsan-

geboten unterstützen. Die Beiratsmit-

glieder begleiten das Zukunftsnetz 

Mobilität aus Sicht der Wissenschaft 

und Praxis.  

Der aus dem im Jahr 2014 abge-

schlossenen NRVP-Projekt entwickel-

§w ē^w{§xsvw¡ ­¨¥ dsv©w¥}wz¥¦xÌ¥vw?

rung in Städten mit Höhenunterschie-

vw¡Ă :XÌ¥vw¥}w¡¡­w{uzw¡L hT CCBK; 

steht nun unter folgendem Link kos-

tenfrei zum Download bereit:  

http://www.nationaler -

radverkehrsplan.de/neuigkeiten/

news.php?id=4867  

Ansprechpartner:  

Prof. Dr.- Ing. Christian Holz -Rau 

Tel. 0231/ 755 Ā 2270 

christian.holz -rau@tu -dortmund.de  

tǊƻŦΦ IƻƭȊ-wŀǳ aƛǘƎƭƛŜŘ ŘŜǎ 
ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀƊƭƛŎƘŜƴ .ŜƛǊŀǘǎ ŘŜǎ 
½ǳƪǳƴƊǎƴŜǘȊŜǎ aƻōƛƭƛǘŅǘ ƛƴ 
bw²  

.ǳŎƘǇǳōƭƛƪŀǝƻƴ ς 5ƛǎǎŜǊǘŀǝƻƴ 
YŀǘƘǊƛƴ YƻƴǊŀŘ 

Ende 2015 er-

schien die Dis-

sertation von 

Kathrin Konrad 

im Springer VS 

Verlag in der 

Reihe "Studien 

zur Mobilitäts - 

und Verkehrs-

forschung".  

Die Dissertation zeichnet für einen 

Zeitraum von über 30 Jahren die we-

sentlichen Trends in der Alltagsmobi-

lität von Männern und Frauen nach, 

ordnet diese Trends in den Wandel 

von Normen und Geschlechterverhält-

nis ein und schließt durch ihre ganz-

heitliche Betrachtungsweise des Ver-

kehrsverhaltens und dessen Rahmen-

bedingungen eine Forschungslücke 

im Bereich Gender und Mobilität. Die 

quantitative Studie berücksichtigt 

anhand komplexer Regressionsmo-

delle die soziale Diversität der Gesell-

schaft und den räumlichen Kontext 

als Rahmen der Alltagsmobilität im 

Geschlechterverhältnis. Bei Männern 

und Frauen verändern sich in den 

Jahren zwischen 1976 und 2008 so-

wohl die Alltagsmobilität selbst als 

auch ihre Rahmenbedingungen we-

sentlich Ā je nach sozialem und räum-

lichem Umfeld zum Teil höchst unter-

schiedlich. Während im Zeitverlauf 

viele Verhaltensunterschiede zwi-

schen Männern und Frauen in einigen 

Bevölkerungsgruppen verschwinden, 

sind bezüglich einiger Dimensionen 

der Alltagsmobilität und in einzelnen 

.ǳŎƘǇǳōƭƛƪŀǝƻƴ ς 5ƛǎǎŜǊǘŀǝƻƴ 

.ƧǀǊƴ {ŎƘǿŀǊȊŜ 

Die Dissertation von Björn Schwarze 

"Eine Methode zum Messen von 

Naherreichbarkeit in Kommunen" 

erschien Ende 2015 im Verlag Mon-

senstein und Vannerdat. Erreichbar-

keit als ein zentrales Themenfeld der 

Raum- und Verkehrsplanung gewinnt 

neu an Bedeutung, nicht zuletzt im 

Zusam-

menhang 

mit den 

Diskussi-

onen um 

soziale 

Exklusi-

on und 

Siche-

rung von 

Daseins-

vorsorge 

in Kom-

munen.  

In der am Fachgebiet VPL entstande-

nen Dissertation befasst sich der Au-

tor mit der Analyse von Naherreich-

barkeit als Planungs -  und Informati-

onsgrundlage. Naherreichbarkeit um-

fasst die Erreichbarkeit von haus-

haltsnahen Aktivitätszielen im Um-

feld von Wohnquartieren. Eine beson-

dere Rolle in diesem Konzept erfährt 

die Erreichbarkeit zu Fuß, mit öffent-

lichen Verkehrsmitteln oder mit dem 

Fahrrad. Gute Naherreichbarkeitsver-

hältnisse stützen verkehrs - , umwelt -  

und klimapolitische Ziele, sichern die 

Teilhabechancen am örtlichen Bil-

dungs- , Sozial-  und Gesundheitswe-

sen, minimieren soziale Exklusions-

entwicklungen, beleben Wohnquar-

tiere und fördern die lokale Ökono-

mie. Der Fokus der Arbeit liegt auf der 

Entwicklung einer Bewertungs -  und 

Vergleichsmethode, mit der Verände-

rungen der Naherreichbarkeit mess -  

und sichtbar gemacht werden. Dies 

http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/neuigkeiten/news.php?id=4867
http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/neuigkeiten/news.php?id=4867
http://www.nationaler-radverkehrsplan.de/neuigkeiten/news.php?id=4867
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 ten Wochen während der vorlesungs-

freien Zeit durchgeführt. Wir bedan-

ken uns bereits jetzt bei den Teilneh-

menden der Befragung. Eine ausführ-

liche Darstellung des aktuellen For-

schungsstands wird auf dem Projekt-

markt am 27.04.2016, der auch gerne 

für Diskussionsbeiträge genutzt wer-

den kann, präsentiert.  

Text: Das Projekt F11 und  

Betreuer Alexander Reichert  

KIRSCH, Karin (2016): Identifizierung 

von mobilitätswirksamen Schlüssele-

reignissen älterer Menschen vor dem 

Hintergrund unterschiedlicher Raum-

strukturen; 3. Dortmunder Konferenz 

Raum- und Planungsforschung, Dort-

mund, 22. -23. Februar 2016. 

KIRSCH, Karin (2015): Der ländliche 

Raum im demografischen Wandel Ā 

eine Herausforderung für die Ver-

kehrsplanung; Seminar für Verkehrs-

referenten des ADAC Westfalen e. V., 

Lüdenscheid, 20. November 2015.  

KIRSCH, Karin (2015): Identifikation 

von Schlüsselereignissen und Prozes-

sen mittels qualitativer Biografiefor-

schung; Universitätstagung Verkehrs-

wesen 2015, Schwerte,  21. -22. Sep-

tember 2015.  

REICHERT, Alexander & HOLZ-RAU, 

Christian (2015):  Entwicklungen im 

Personenfernverkehr Ā Wohin geht 

die Reise?; Zukunftswerkstatt 

Darmstädter Dialog -  Personenfern-

verkehr in Bewegung -  Trends, Strate-

gien und neue Aufgaben, Darmstadt, 

13. November 2015.  

REICHERT, Alexander & HOLZ-RAU, 

Christian (2015): Daily and long -

distance travel in Germany: a com-

parison between urban and rural pop-

ulat ion; 43. European Transport  Con-

ference, Frankfurt, 29. September 

2015. 

SCHEINER, Joachim (2016): Verkehrs-

kosten im Kontext von residenzieller 

Selbstselektion und Mobilitätsbiogra-

fien; AK Verkehr  der DGfG, Dortmund, 

24.-25. Februar 2016.  

SCHEINER, Joachim (2015): Irgend-

wie, irgendwo, irgendwann Ā Sozialer 

Wandel, Raumentwicklung und Mobi-

lität; Herrenhäuser Forum, VW Stif-

tung, 3. September 2015.  

gilt als Grundvoraussetzung für ein 

kontinuierliches Naherreichbarkeits-

monitoring sowie eine gezielte inte-

grierte Naherreichbarkeitsplanung. In 

der Dissertation wird der entwickelte 

Ansatz an einem Praxisbeispiel vorge-

stellt.  

Die Onlineversion der Dissertation ist 

verfügbar unter folgendem Link: 

https://eldorado.tu -

dortmund.de/handle/2003/34458 . 

tǊƻƧŜƪǘōŜǊƛŎƘǘ Cмм - αhƘƴŜ 

CǸƘǊŜǊǎŎƘŜƛƴ ƛǎǘ Ƴŀƴ ǿŜƴƛƎŜǊ 

ŀƭƭŜƛƴΚΗέ ς ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴ 

ȊǳƳ ǾŜǊŅƴŘŜǊǘŜƴ ±ŜǊƪŜƘǊǎ-

ǾŜǊƘŀƭǘŜƴ ƴŀŎƘ όǘŜƳǇƻǊŅǊŜƴύ 

¦ƳōǊǳŎƘǎǎƛǘǳŀǝƻƴŜƴ 

Wie bereits in der letzten Ausgabe des 

VPLetters berichtet, startete im Okto-

ber 2015 das Fortgeschrittenen -

Projekt des Fachgebietes von VPL 

unter der Leitung von Alexander Rei-

chert. Das Projekt befasst sich mit 

den Veränderungen des Mobilitäts-

verhaltens von Personen, denen zeit-

lich begrenzt die Fahrerlaubnis entzo-

gen wurde. Gerade für Personen, die 

täglich den PKW nutzen, ist der Ver-

lust der Fahrerlaubnis eine bedeutsa-

me Umbruchsituation, die eine kom-

pliziertere Bewältigung des mobilen 

Alltags notwendig machen kann. Hier-

bei stellt sich die Projektgruppe zu-

nächst die Frage, wie sich das Mobili-

tätsverhalten von Betroffenen sowohl 

während des Verlusts der Fahrerlaub-

nis, als auch nach Wiedererlangung 

des Führerscheins, verändert und 

welche individuellen Auswirkungen 

der Verlust hat. Zur Beantwortung der 

Forschungsfragen hat sich das Pro-

jekt für eine qualitative Erhebungs-

methode in Form eines fokussierten 

Interviews mit einem angestrebten 

Stichprobenumfang von ca. 30 Pro-

banden entschieden. Mithilfe eines 

teilstandardisierten Leitfadens kön-

nen die individuellen Erfahrungen mit 

dem Verlust der Fahrerlaubnis sowie 

die Meinungsbilder der Probanden am 

besten in Erfahrung gebracht werden. 

Die Interviews werden in den nächs-

±ƻǊǘǊŅƎŜ 

ALBRECHT, Janna & SCHEINER, 

Joachim (2016): Rekonstruktion bio-

grafischer Daten durch Fremdanga-

ben -  Die Wohnbiografie vor der Grün-

dung eines eigenen Haushaltes; 3. 

Dortmunder Konferenz Raum - und 

Planungsforschung in Dortmund, 

Dortmund, 22. -23. Februar 2016.  

DÖRING, Lisa & HOLZ-RAU, Christian 

(2016): Alters - , Perioden- und Kohor-

teneffekte auf Berufswegen. Ver-

kehrsmittelnutzung und zurückgeleg-

te Distanzen zwischen 1950 und 2010; 

3. Dortmunder Konferenz Raum - und 

Planungsforschung, Dortmund, 22. -

23. Februar 2016. 

DÖRING, Lisa / KROESEN, Maarten & 

HOLZ-RAU, Christian (2016): Interge-

nerationale Mobilitätssozialisation. Ā 

Veränderungen der Autoverfügbarkeit 

in Mobilitätsbiografien; AK Verkehr  

der DGfG, Dortmund, 24. -25. Februar 

2016. 

HOLZ-RAU, Christian & SCHEINER, 

Joachim (2016): Raum und Verkehr Ā 

eine Standortbestimmung; 3. Dort-

munder Konferenz Raum - und Pla-

nungsforschung,  AK Verkehr  der 

DGfG, Dortmund, 24.-25. Februar 

2016. 

HOLZ-RAU, Christian & SCHEINER, 

Joachim (2016): Raum und Verkehr Ā 

eine Standortbestimmung; 3. Dort-

munder Konferenz Raum - und Pla-

nungsforschung, Dortmund, 22. -23. 

Februar 2016.  

HOLZ-RAU, Christian (2015): Der länd-

liche Raum im demographischen 

Wandel: Eine Herausforderung für die 

Verkehrsplanung. ADAC-Forum 

Hamm, 29. September 2015.  

±ŜǊǀũŜƴǘƭƛŎƘǳƴƎŜƴ 

CHATTERJEE, Kiron / SCHEINER, Joa-

chim (2015): Understanding changing 

travel behaviour over the life course: 

Contributions from biographical re-

search. In: A resource paper for the 

i¢¥}¦z¢£ Ă^{xw-Oriented Approach 

x¢¥ f¥s¡¦£¢¥§s§{¢¡ e§¨v{w¦ă s§ §zw 

14th International Conference on 

Travel Behaviour Research, Windsor, 

UK, July 19-23.  

!ǳǎ ŘŜǊ [ŜƘǊŜΥ 

https://eldorado.tu-dortmund.de/handle/2003/34458
https://eldorado.tu-dortmund.de/handle/2003/34458
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DÖRING, Lisa / ALBRECHT, Janna / 

RAKOW, Laura / HOLZ-RAU, Christi-

an / SCHEINER, Joachim (2016): Me-

thoden zur Evaluation eines mobilen 

Reiseassistenzsystems -  Teil 2. In: 

Verkehr + Technik 69 (1), S. 19-23. 

DOI: VT.01.2016.019 

DÖRING, Lisa / ALBRECHT, Janna / 

RAKOW, Laura / HOLZ-RAU, Christi-

an / SCHEINER, Joachim (2015): Me-

thoden zur Evaluation eines mobilen 

Reiseassistenzsystems -  Teil 1. In: 

Verkehr + Technik 68 (12), S. 456-458. 

DOI: VT.12.2015.456 

MANZ, Wilko / BAUER, Uta / HERGET, 

Melanie / Scheiner, Joachim (2015): 

Familienmobilität im Alltag. Heraus-

forderungen und Handlungsempfeh-

lungen (Schlussbericht).  Berlin: Bun-

desministerium für Verkehr und digi-

tale Infrastruktur.  

SCHEINER, Joachim (2016): Verkehrs-

geneseforschung: Wie entsteht Ver-

kehr?  In: Schwedes, Oliver / Canzler, 

Weert / Knie, Andreas (Hrsg.): Hand-

buch Verkehrspolitik. 2. Auflage, 

Wiesbaden: Springer VS, S. 679-700. 

DOI: 10.1007/978-3-658-04693-4_30 

SCHEINER, Joachim / WILDE, Mathias 

(2015): AK Verkehr page: In: Journal of 

Transport Geography 45, S. 85.  DOI: 

10.1016/j.jtrangeo.2015.04.001  

SICKS, Kathrin / HOLZ-RAU, Christian 

:DBCG;L S¨§¢ ¢t{~{§¼§ {  is¡vw~ vw¦ 

Geschlechterverhältnisses. In: Proff, 

Heike (Hrsg.): Entscheidungen beim 

Übergang in die Elektromobilität. 

Wiesbaden. Springer.  S. 445-460. 

DOI: 10.1007/978-3-658-09577-2_29 

WILKE, Georg et al. (2015): Hinweise 

zu Mobilität und sozialer Exklusion. 

Forschungsstand zum Zusammen-

hang von Mobilitäts -  und Teilha-

bechancen, Köln, Forschungsgesell-

schaft für Straßen - und Verkehrswe-

sen (FGSV). 

Seit Februar 2016 

ist Inga Faller aus 

der Elternzeit 

zurück und belebt 

den VPL-Flur wie-

der ein wenig. Bis 

einschließlich Juli 

2016 wird sie 

noch verkürzt ar-

beiten und nur mittwochs am Fachge-

biet anwesend sein. Bereits jetzt 

kann sie zur Betreuung von Ab-

schlussarbeiten angefragt werden.  
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LƴƎŀ CŀƭƭŜǊ ȊǳǊǸŎƪ ŀǳǎ 
aǳǧŜǊǎŎƘǳǘȊ 

CƻǘƻΥ ¦ǿŜ DǊǸǘȊƴŜǊ 

WǳōƛƭŀǊ ŀƳ CŀŎƘƎŜōƛŜǘ 

Gratulationen gehören im VPLetter 

regelmäßig dazu. Diesmal gibt es ei-

nen besonderen Anlass: Christian 

Holz-Rau hat am 7. März das 60. Le-

bensjahr vollendet. Das Fachgebiet 

VPL gratuliert auf's Herzlichste!  

CƻǘƻΥ CŀƳƛƭƛŜ IƻƭȊ 

ό&ƘƴƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ Ƴƛǘ ƭŜōŜƴŘŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴ 
ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦύ 

Auch wenn die Zeit für Lobeshymnen 

üblicherweise eher mit der Emeritie-

rung einsetzt (und dann manchmal 

schnell vergeht), möchten wir heute 

schon sagen, dass wir uns glücklich 

schätzen, als Fachgebietsleiter eins 

der seltenen Ingenieursexemplare zu 

besitzen, die neben technischen 

Kompetenzen auch ein fundiertes 

raum- und sozialwissenschaftliches 

Verständnis mitbringen.  

Vielen Dank, Christian, für deine moti-

vierende, kritische, humorvolle und 

menschliche Art, das Fachgebiet VPL 

zu leiten. Dit is eenfach knorke.  

tŜǊǎƻƴŀƭƛŀΥ 


